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Das Kabel-Fernsehen hat 
weiterhin Zukunft 

Interview mit Othmar Oehri, Präsident des Verwaltungsrates der BBN Breitband AG 

Ollimar Oehri, Präsident des BBN-  Verwaltungsrates, über die Zukunf t  des Fernseh
empfangs: Die Kunden erhalten ein Grundangebot und können frei weitere Pakete 
von Radio- und  Fernsehsendern nach eigenem Geschmack u n d  eigenen Interessen 
zusammenstellen. (Archivbild) 

Der frühere Präsident der Genos
senschaft L G G A ,  Othmar Oehri, 
ist auch zum Präsidenten der neu-
gegründeten B B N  Breitband A G  
gewählt worden. Im nachfolgen
den Interview nimmt er Stellung 
zu den Veränderungen und gibt 
Auskunft über weitere Ausbau
pläne des Kabelnetzes. 

Herr Oehri, was w a r  der Grund, warum 
die B B N  Breit band  A G  gegründet wur
de, die j e t z t  an d ie  Stelle der L G G A  ge
treten ist? 
Othmar Oehri: D i e  St ruktur  e ine r  G e 
nossenschaft  w a r  für  die Be t re ibung  ei
nes  Kabelnetzes  nicht  m e h r  zeitgemäss. 
Man  muss  sich v o r  Augen  hal ten,  d a s s  
d e r  gesamte  Bereich de rTe l ekommuni -
kat ion e in  s e h r  schnellebiges Geschäf t  
ist. das  i m m e r  ö f t e r  rasche Entschei
dungen  erforder t .  E ine  Genossen 
schaft, d ie  a u f  d e m  Konsensprinzip d e r  
Mitglieder aufgebau t  ist. kann  nicht 
mithal ten,  was  unweigerlich zu e inem 
Stillstand führt. E ine  Aktiengesel l 
schaft wie die B B N  hat eine klare  u n d  
für rasche Entscheidungen geeignete  
Struktur.  Dies  k o m m t  allen Beteil igten,  
o b  A k t i o n ä r e n  o d e r  Kabelnetz-Teil
nehmer ,  zugute .  

Die  Gemeinden wollen ihre Kabelnet
ze verkaufen. Ist es nicht mehr zeit
gemäss, dass solche Kabelnetze f ü r  R a 
d io  und Fernsehen von der öffentlichen 
Hand  betrieben werden? 

Viele G e m e i n d e n  sind daran,  ihre Ka 
belnetze zu privatisieren, also z u  ver 
kaufen, nicht n u r  in Liechtenstein, son
dern  auch  in d e n  umliegenden Ländern .  
Die  Privatisierung erfolgt vor  al lem des
halb, weil die Z u o r d n u n g  d e r  Kabelnct -
ze an das Tiefbauamt,  a n  d a s  Wasser
oder  Elektrizi tätswerk heu te  ke ine  opt i 
male Lösung m e h r  ist. Bei den  Kabe l 
netzen handel t  es sich u m  komplizier te  
Dinge, die nicht einfach n e b e n h e r  von  
irgendeiner Gemeindeste l le  b e t r e u t  
werden können .  Die  G e m e i n d e n  sind 
dahe r  richtigerweise zur  Auffassung ge 
langt. en tweder  wir  betre iben dieses G e 
schäft selbst professionell o d e r  wir stos-
sen es  im Z u g e  e ine r  Privatisierung an  
spezialisierte U n t e r n e h m e n  ab.  

Wenn alle Gemeinde ihre Kabelnetze 
verkauft haben, ist  eine neue Situation 
eingetreten. Kommen dann alle wieder 
als Teilhaber in der  B B N  zusammen? 

D a s  ist e ine  denkba re  Variante. E s  

k o m m t  e infach d a r a u f  an ,  w e r  d ie  Ka -
bclnetze kauft .  Einige G e m e i n d e n  ha 
b e n  ih r  N e t z  berei ts  an  die Liechten
steinischen Kraf twerke  ( L K W )  ver
kauft, a n d e r e  sind noch offen,  a b e r  be 
fassen sich mit  d e m  Verkauf.  Die BBN 
Bre i tband  A G  plant,  a u f  die neuen  Ei
g e n t ü m e r  d e r  Kabelne tze  zuzugehen,  
u m  e inen  Ver t rag  zu  m a c h e n  für d ie  
Lieferung d e r  Signale für d e n  Fernseh-
u n d  Radio-Empfang.  U m  a u f  die Frage 
zurück z u  kommen ,  die B B N  ist offen 
für  die künftige S t ruk tur .  

D i e  L G G A  war in den letzten zwei 
Jahren weitgehend blockiert, weil die 
Gemeinden nicht mehr am gleichen 
Strick gezogen haben. N i m m t  j e t z t  d ie  
B B N  nur die notwendigsten Anpassun
gen vor oder  wird  das Kabelnetz nun 
a u f  den neuesten S tand  gebracht? 

Technisch ist d i e  L G G A  a u f  e inem 
seh r  gu ten ,  ak tue l len  S tand ,  absolut 
nicht e rneuerungsbedürf t ig .  A b e r  d a s  
Angebo t  muss  erwei ter t  werden,  denn  
in d e r  Zwischenzei t  sind recht viele 
neue  P r o g r a m m e  a u f  S e n d u n g  gegan
gen.  Als e r s t en  Schritt  ha t  die B B N  nun 
vor,  d ie  Z a h l  d e r  U K W - P r o g r a m m e  
kräftig auszubauen .  A b e r  auch  im Be
reich d e s  Fernsehens  wird es  zur  Auf
schal tung we i t e re r  Sende r  kommen ,  ich 
rechne mi t  4 bis 5 neuen  Sendern .  G e 
plant  ist auch ,  digitale Rad io-  und  Fern
s ehp rog ramme  anzubie ten ,  was d e n  
technisch h o h e n  S t a n d  d e r  B B N  unte r 
streichen würde .  

Herr Oehri, ein p a a r  Fragen f ü r  die Zu
kunft. D a s  Angebot  an Fernsehsendern 
nimmt laufend zu, ein Ende ist noch 
nicht abzusehen. Ausserdem steigen die  
Ansprüche, dass möglichst viele Sender 
empfangen werden können. Wo sehen 
Sie die Grenzen des Angebotes oder 
g ib t  es g a r  keine Grenzen? 

Ich g laube  nicht,  dass e s  ein E n d e  ge
b e n  wird, auch  wenn  wir  hunde r t  ode r  
noch  m e h r  S e n d e r  haben.  A b e r  die Z u 
kunf t  w i r d  sicher ein Splitt ing br ingen,  
d a s  heisst einerseits  die Grundversor 
gung  mit  e ine r  Re ihe  von  Sendern ,  
anderse i t s  d e n  Z u k a u f  von  Spar ten
kanälen.  D a s  ist d i e  Programmseite .  Auf 
d e r  technischen Seite s ind ebenfalls  kei
n e  G r e n z e n  gesetzt ,  v o r  a l lem mit  d e r  
Digital isierung eröffnen sich ganz  n e u e  
Möglichkeiten.  Vorers t  gibt  e s  bei d e n  
digitalen A n g e b o t e n  noch  P rob leme  
mit  d e r  Normie rung ,doch  diese  dürf ten  
in absehba re r  Ze i t  b e h o b e n  sein. D a n n  
g e h t  es rasch einige Schri t te  wei ter .  

Ist  es noch sinnvoll, heute au f  Kabel
fernsehen zu setzen? Wäre es nicht ein
facher, die Sender direkt a b  Satellit zu  
beziehen? 

F ü r  die meisten Bezüger  von Radio-
u n d  Fernsehsendern ist e s  s icher  einfa
cher ,  die Signale ü b e r  K a b e l  zu  empfan
gen.  Erstens ist die Qua l i t ä t  des  E m p 
fangs gesichert, zweitens wird  die Anla

ge  laufend gewarte t ,  dr i t tens  w e r d e n  
die Dekod ie rungen  v o m  Kabelbe t re i 
b e r  vorgenommen.  Z u d e m  b e m ü h e n  
sich d ie  Kabelgesellschaften, das  A n g e 
bo t  laufend zu aktual is ieren und  aufzu
stocken.  A b e r  für «Exoten-Program
me», beispielsweise e inen  russischen 
Sender ,  kann  es  durchaus  sinnvoll sein, 
diese di rekt  mit e i ne r  Schüssel v o n  ei

n e m  Satelliten zu empfangen .  Nicht zu 
vergessen sind die Service-Kanäle,  die 
n u r  ü b e r  Kabel e m p f a n g e n  werden 
können ,  also e twa  d e r  Landeskanal .  
XML-Fernsehen  o d e r  die Gemeinde
kanäle .  

Wenn über das Kabelnetz einige Dut
zend Fernsehsender empfangen werden 
können, stellt sich die Frage nach der 
Sinnhaftigkeit: Nicht alle wollen alle 
Sender! Gibt  es Möglichkeiten, eine 
Auswahl zu treffen aus dem riesigen 
Angebot? 

Diese  Möglichkeit habe  ich schon mit  
d e m  Stichwort Splitting angetönt .  Wir  
werden in n a h e r  Z u k u n f t  ebenfalls e ine  
Grundversorgung  anbie ten  und dazu  
eine Re ihe  von Programmen.d ie  als Pa
ket  dazu  bestellt w e r d e n  können .  D a s  
würde  s o  funkt ionieren,  dass  das Ba
sisangebot e twa  unse rem heut igen A n 
gebo t  en t sprechen  würde:  Also  ein 
preisgünstiges A n g e b o t  für  die A b 
deckung  d e r  a l lgemeinen Interessen.  
Aus  e inem grossen A n g e b o t  können  
wei tere  Pakete  von  Sende rn  dazuge-
kauf t  werden,  wie  e t w a  Kinderkanäle ,  
Musiksender,  Motor -  u n d  Autosender ,  
Sender  mit Spezialgebiet  Reisen,  G e 
schichte o d e r  Thea te r .  Wei te re  Pakete,  
die frei bestellt  werden  k ö n n e n ,  würden 
nach  sprachlichen Kri ter ien o d e r  nach 
T h e m e n  zusammengestel l t .  F ü r  Liech
tenstein werden  wir dami t  Neuland  be 
t re ten ,  in grossen S t äd t en  s ind  die A n 
g e b o t e  bereits  a u f  diese Weise aufteil
ba r .  

Wie steht es m i t  dem Internet? In der 
benachbarten Schweiz wird  das Inter
net über eine Kabelgesellschaft prak
tisch zum Nulltarif  angeboten. Ist das 
mi t  der B B N  auch möglich? 

D i e  B B N  ist d a r a n ,  d i e  Möglichkei
ten für  das  In t e rne t  zu evalu ieren .  Wir 
w e r d e n  A n g e b o t e  in a b s e h b a r e r  Ze i t  
un te rb re i t en ,  d o c h  w e r d e n  wir - im 
Un te r sch i ed  zu  solchen A n g e b o t e n  in 
unse r e r  Nachbarschaf t  - nicht  provi-
de r -gebunden  arbei ten .  D a s  heisst. wir  
w e r d e n  mit  verschiedenen Providern 
ü b e r  d e n  In te rne t -Zugang  ve rhande ln .  
D a m i t  bes teht  die Mögl ichkei t  d e r  
Auswahl  für d ie  BBN-Kunden ,  was  
sich s icher  auch  a u f  d e n  Preis positiv 
niederschlägt .  Solche G e d a n k e n  k ö n 
n e n  a b e r  ers t  umgesetz t  werden ,  w e n n  
d ie  Frage  des  Ne tze igen tums  geklär t  
ist, o d e r  anders  gesagt: W e n n  klar  ist. 
w e m  das  Kabelne tz  gehö r t  u n d  w e r  e s  
be t r e ib t .  

LESERBRIEF 

Journalisten haben 
keine Angst! 
«Damit Sie beim Sonntagsfrühstück 
eine etwas andere Unterhaltung finden 
als unter der Woche» (gestrige L I E W O  
Seite 3) war das kreative LIEWO-Team 
«unterwegs» u n d  hat gefragt:« Haben Sie 
Angst vor Strahlung?» ( L I E W O  Seite 
13). Weil Alex  Ritter (escape) Respekt 
vor der Technik hat und  A I  Walser ohne 
schützenden Chip wegen seinem Handy 
dauernd Kopfschmerzen, sind die zwei 
«black velvet»-Interviewpartner (LIE
WO Seite 23) den Mobilfunkantennen 
gegenüber eher skeptisch. Sie Hessen sich 
mit  ihren Aussagen also nicht in die Wer-
bemaschinerie der Mobil funk-Lobby 
spannen. 

Die wirklich «unpassenden» Aussa
gen von A lex  u n d  AI, zwei möglicher
weise der Jugend sympathische junge 
Männer, waren f ü r  die geplante L IE-
WO-Botschaft natürlich kontraproduk
tiv. Woher f ü r  einen LIEWO-Beitrag 
schnell eine Aussagemehrheit zaubern, 
die keine Angst  vor Strahlen hat? - Kein 
Problem - man sitzt j a  nicht nur  im glei
chen Boot, sondern auch zusammen mit  

d e m  Vaterland im gleichen Medienhaus. 
«Unterwegs» f a n d  dann die L I E W O  
drei voneinander unabhängige Vater
land-Mitarbeiterinnen, die dann die 
Al&Alex-Aussagen wieder a u f  die rich
tige Seite korrigierten. Mit 3:2 wurden 
schliesslich A I  und  A lex  als Mobilfunk-
Angsthasen hingestellt. 

A u f  Seite 12 der gestrigen L I E W O  be
stätigt dann eine weitere LIEWO-Mitar-
beiterin, dass mit gut recherchierten 
Beitrügen auch heule noch u n d  auch in 
Liechtenstein seriöser Journalismus und 
damit die Wahrheitsfindung möglich ist. 
Sie bestätigt in ihrem fundierten Beilrag• 
die von der Regierung u n d  vom Vater
land bereits veröffentlichte Aussage ei
ner Grafik, wonach Bügeleisen weitaus 
schädlicher sind als Mobilfunkanten
nen. Einem wirklich kritischen Journalis
ten füllt es wahrscheinlich nicht leicht 
einzugestehen, dass eine Lobby  (ob 
Regierung, Mehrheitsblatt oder Mobil
funkanbieter - oder gar alle drei zusam
men ) recht hat. Um so grösser ist der Re
spekt vor Journalisten, die nicht einfach 
negativ berichten, sondern a u f  der Suche 
nach der Wahrheit kompromisslos ihre 
Meinung äus se rn . . .  

Unser Land  braucht kritische Journa
listen u n d  Journalistinnen, die «für eine 
etwas andere Unterhaltung» beim Früh-

stiickstisch sorgen. Wo kämen wir hin, 
wenn wir einfach alles nur  wiederkäuen 
würden, was uns unsere Regierung, un
sere Wirtschaft oder unsere Brötchenge
ber weismachen wollen? 

Themenwechsel: «Roter Peter» 
nach Rotaboda? 

Morgen Dienstagabend findet u m  19 
Uhr im Dorfzentruni Triesenberg eine 
Mobil funkantennen-Informationsver-
sammlung und  anschliessend die «Eini-
gungsversammhing» mi t  den rund 150 
Einsprachen statt. Nachdem klar ist, dass 
die Regierung und die Gemeinde die 
Mobilfunk-Antennen a m  Bürg und im  
Steg und Malbun aufstellen wollen, wird 
sich morgen die Frage stellen, ob der 28 
Meter hohe «Rote Peter» von Leitawis 
nach Rotenboden verlegt wird. A u f  einer 
Anhöhe  (natürlicher Hügel direkt über 
dem Gebiet Gruaba) würde es mit einem 
Antennenmast ermöglicht, das rlieintal-
seitige Geineindegebiet von Triesenberg 
noch optimaler z u  versorgen. Die A n 
wohnerauf  Leitawies, Litzi, Täscherloch, 
Midi, Riitelti, Ilofi, Gufer und  Umge
bung könnten dann etwas aufatmen. 

Alle, die möchten, dass der a u f  Leita
wis geplante 28 Meter hohe  Mobilfunk
mast von der Sportanlage Leitawis nach 
Rotaboda verlegt wird, s ind zu dieser 

Versammlung herzlich eingeladen. - A l 
le, die möchten, dass Rotaboda nicht mit 
einer solchen Antenne gesegnet werden 
soll, s ind ebenfalls herzlich eingeladen. 
Sollten morgen im Dorfsaal tatsächlich 
sehr viele Rotenbodner u n d  Rolenbod-
nerinnen erscheinen, gäbe es noch die 
Möglichkeit, die Antenne a u f  einer A n 
höhe im Gebiet Wangerbtirg/Faliraboda 
aufzustellen. Wenn auch die Wangerbiir-
ger und  Wangerbärgerinnen geschlossen 
an die Versammlung kommen  u n d  even
tuell sogar die Steinörtler und Lavadi
ner, die Stiiger u n d  Malbuner, dann wird 
das Spiel u m  den « Roten Peter» erst rich
tig interessant. 

Ich freue mich jedenfalls a u f  die mor
gige Versammlung im Dorfsaal. Die A n -
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renne soll meiner Meinung nach ganz 
einfach in jenem Weiler aufgestellt wer
den, in welchem der grösste Wunsch da
nach besteht. Sollte möglicherweise kein 
Weiler Anspruch a u f  die Antenne erhe
ben u n d  miisste sie gar zwangsweise ver
ordnet werden, hätte ich einen Vorschlag: 
I n  Rotaboda wohnen a m  meisten Ge
meinderäte und Landtagsabgeordnete, 
die keine Angst vor den Strahlen haben. 
Wir nehmen sie bei Bedarf  heim Wort 
u n d  beglücken die Rotenbodner mit 
dein «Roten Peter». Dann könnte auch 
eines Tages in der Namensforschung das 
heutige Geheimnis gelüftet werden, 
woher der Name «Rotaboda» wirklich 
s t a m m t . . .  

Klaus Schiidler, Hag 545, Triesenberg 

28. INTERNATIONALE MESSE FÜR 

ERFINDUNGEN 
12.-16. APRIL 
GENF - PALEXPO 
9.30-20 Uhr 
Sonntag: 
9.30 - 18Uhr 

5 Tage 
um neueste  und spektakuläre Erfindungen von 
Kanada nach Korea, von  Peru nach Australien, 
von Südafrika nach Europa zu entdecken. 


